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Umschlages empfehlen, die dem Leser gefällt. Die sehr empfehlenswerten te@riefe geben
wirkliıch das, was s]1ı1e  f versprechen, Uun: ihre Verbreitung, besonders5ei gebildeten Laien, ıst sehr
zZU empfehlen.

Zams (Tirol) Dr. Leo Maier
Moral- und PastoraltheologieDie Bekehrung ZUF Welt. Christliches Leben dieser Zeit. Von Jacques Leclercq. Die

1ns Deutsche besorgte Marı Rıtz. Olten un!: Freiburg Breisgau 1959,
Walter Verlag, Leinen efr 11.50

Kkine erfreulich offene, kräftige Sprache, die trotzdem nıe den akt un die Laebe verletzt,
von Anfang für das uch ein., Mögen manche Sätze be1ı der scharfen Problemstellung

etwas überspitzt und da un:! dort Lwas ZUu sehr vereinfacht erscheinen die Gesamtlinie
kann 3 bejahen. Man könnte s1e mıt dem Satz wiedergeben, der sich der ähnlich
wiederholt: „Nichts Z der Kırche Gottes außer der Entfaltung des göttlichen Lebens

den seelen“ Alle Institutionen der Kirche mussen diesem Ziele dienen. Um diese
Entfaltung des göttlichen Lebens müssen S1C. alle in der Kırche mühen, nıcht bloß für sıch,
sondern auch für die anderen, jeder auf seinem Platz und auf seINe Weıise, Priester un: La:jen.
Die „sozlale Dimension der Moral“ 18ST. eın Hauptanliegen des Buches.,

Bei aller Deutlichkeit wird eiıne gesunde Mitte zwıschen den KEixtremen gehalten und aller
ahlen- und Methodenverehrung eine Absage erteilt. Entscheidend ıst immer LUE unNns Bereıt-
schaft für Gott, uUuNsSeTtTe 12ebe Unrichtig ıst, Bundeskanzler Seipel ermordet worden SEL  i (33).

das Konto der Übersetzung gehen
und „verübernatürlicht“

gewaltsame Wortbildungen wI1ıe „KExklusivismus“
Dr. Peter derWels (0Ö.)

Das TSö srecht bei den frühchristlichen Sclgrift_stg!len_-n hıs Z Zeit Konstantıins. Von
Bernhard Schöpf. (Studien ZUT Geschichte der katholischen Moraltheologie. Herausgegeben

VO.:  - Michael Müller. Bd.) (AVI1 250.) Regensburg 1958, Verlag Friedrich Pustet. Kart.

Üb81‘ die Absicht dieses Buches informiert uns der Verfasser den ersten Zeilen des Vorwortes
„Die vorliegende Untersuchung efaß sıch miıt der Frage, ob die alte Kirche den Christen unter
bestimmten Umständen erlaubte, ‚lut vergleßen‘‘, Die Antwort wird ‚ wel Teilen gegeben,
zunächst 1n 1nem allgemeinen: „Der Mord als ethisches Problem“ 1m griechischen un! römischen
Rechtsdenken, ım Alten und Neuen Testament Un nach der ehre der Väter. Im besonderen
Teil wırd „Das Urteil der alten Kıirche .  ber das einzelnen ällen behauptete Tötungsrecht‘
ausführlich dargestellt. Mehrere der hier behandelten Fragen haben heute nicht eIn. reLnN
theoretisches Interesse, sondern stehen ımmer wıeder Diıskussion, w1e Zie Euthanasie,
Kindesmord, Todesstrafe un Krieg Nıcht weniıger aktuell SIN  d die Kapıtel über Selbstmord,
Notwehr, Notstand und Notrecht. Aufschlußreich sind aber auch die Abschnitte über Tötung

kultischen Zwecken, über den Tod der Arena und über den Iyrannenmord. Der dritte Teil
des Buches ist eiINne „Zusammenschau der Ergebnisse“. Die Universität W ürzburg hat die VOL-

liegende Schrift als Habilitationsarbeit angen0OMMeN, was als Bestätigung dafür dient, daß bei
Ausarbeitung dieses inhaltsreichen Buches miıt wissenschaftlicher Gründlichkeit VOT:|  SCH
wurde. Daß der wissenschaftliche Apparat der Ausgabe des Werkes beigegeben wurde, ein
umfassendes Quellen- un Literaturverzeichnis SOWI1e eın Index der verwertifetien Schrift- un:‘
Väterstellen, ist ebenso dankenswert w1e das Personenverzeichnis Schlusse des Buches,
das dessen praktischen VWert noch weıter erhöht. Daß neben Fachtheologen uch praktische
Seelsorger Interesse dieser Neuerscheinung haben werden, braucht nıcht weıter betont
werden, da ja doch heute Fragen, wıe s1e diesem uen Ban: der „Studien ZULC Geschichte der
kathohlischen Moraltheologie‘“ behandelt werden? immer wıeder herangetragen werden.W Schwaz (Tirol) Dr. Pax Leitner

Atomare Bewaffnung und katholische Moral. KEıne prinzipielle und praktische Stellungnahme
uch militärischen Atomfrage der Schweiz. Von Heinrich Stirnimann (29.)

Freiburg /Schweiz 1958; Paulus-Verlag. Geh. fr 25  ©
Das Thema der Broschüre ist gewiß aktuell Wenn uch bereits verschiedene Theologen

dazu Stellung g  MEn haben, ıst. doch nıicht überflüssıg, Ja SOSar wünschenswert, VO.  >

seıten 1n€s angesehenen katholischen Moralisten eıne kritische Übersicht über alle die Krwä-
NSCH, die für dıe Diskussion dieses Problems beigetragen wurden, ZU bekommen. Der Verfasser
eroörtert zunächst dıe „Grundsätzlichen Fragen“, dann Kapitel „JLatsachen un Beurtelung
der allgemeinen Lage“ die Anwendung dieser Prinzıplen näher prüfen. hne irgendwelche
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Befürwortung atomarer Rüstung glaubt der Autor, „1IN Anbetracht der alarmierenden Notlage,
der Bedrohung höchster Güter un: der nıcht wesenthchen Diskrepanz zwıschen konventionellen
und atomaren (kontrollierbaren) Waffen uch ınem chrıistlich gesinnten Soldaten den Dienst

ıner modernen Armee nıcht dürfen 22). Mit ınem speziellen Kapıtel greift
der Verfasser cdıe Diskussıon die atomare Aufrüstung der Schweizer AÄArmee eın und sagt
hıer „Eintweder entschließen WIT uNLs (unter V oräussetzung ıner nıcht anders möghichen Ge-
staltung der Defensive), die genannte: Kampfmittel anzuschaffen, der geben Landes-
verteldigung s (26). Hingewiesen soll noch werden auf die zahlreichen Anmerkungen, die
ınen erblick über die ZU  al Frage bısher vorgebrachten Ansichten geben.

P. Dr. Pax LeitnerSchwaz (Tirol)
Kıirche Gebirge und anderswo. Von Bischof Dr. Paul Rusch. Innsbruck-Wien-

München 1959, Tyrolia- Verlag. Leinen 78.—, und sfr 14.—
KEin Leitbild zeitgemäßer Seelsorge Grundi eines bischöflchen Erneuerungs-

programhmıms Aufbau Uun! Aufgabe der Kıirche 1mMm Jahrhundert Für Priester uıund La:en, die
Führungsschichten der Kırche heute. SO heißt vielversprechend auf dem leuchtenden
Umsesechlag. Hier wırd wahrlich nıcht zuvıel versprochen. Der nnsbrucker Oberhirte, bekannt
als Verfasser des Sozialhirtenbriefes der österreichischen Bischöfe, wollte nıcht eiıne Pastoral

”1mMm landläufigen Sınne schreiben.: Er greift mıtten hiıinein die Gegenwart und ebt jene Fragen
heraus, die für seinen Sprengel, dıe Apostolische Administratur nnsbruck-Feldkirch, und ahn-
hch gelagerte Gebiete hıs ınem gewıssen Grad sind Ja diıe Verhältnisse überall gleich
heute VO:  - größter Aktualität sınd.

In ıner tiefgreifenden Dıagnose (Die Situation) sucht der bischöfliche Autor zunächst die
Wurzeln der heutigen Lage bloßzulegen, dann 1mMm zweıten Teil (DerauPfarre, Dekanat,
hÖözese und diözesane Bewegungen als cdie Aufbau- un! Ordnungsprinziplen herauszustellen.
Der drıtte Teil (Die Begegnung) entwickelt dann eın relig1öses Erneuerungsprogramm UuNseTer

technısierten, VO. Materjalismus bedrohten VWelt. ufrüttelnd S1IN! hıer die Ausführungen über
diıe Absorption des Christliichen der Welt.

Bischof Rusch hat dieses uch jahrzehntelanger Erfahrung und umfassender Kenntnis
der seelsorglichen Probleme des Heute geschrieben. Es ist iın erster Linie für Priester, ber auch
für aktıve La:en ın der Katholischen Aktion bestimmt. Beiden gibt ıne Füll VO:  > Anregungen.
Das uch ıst wahrhaft zukunftsweisend.

Linz Z Dr. Obernhumer

Kirche und Sozialismus. Kla.rsteliungeri Zl Programm der Sozijalistischen Parteı
Österreichs. Mıit Beiträgen VO:  ; Gustav Gundlach S. Johann Schasching 5: tto Mauer,
Anton Tautscher. (Sehen Urteilen Handeln. Schriften des „Volksboten“, Nr. 7.)
Innsbruck-Wien-München 1959, Tyrolia-Verlag. Kart. 24, —, und aefr 4,.20

Die Auseinandersetzung mıt dem Sozjalısmus dauert schon mehr als hundert Die
Diskussion der Gegenwart wiıird besonders angeregt durch das NEUC sozialistische Parteiprogramm
von 1958, seither durch das Reden und Iun prominenter Sozialisten, durch manches Wort der
„anderen“ Seite. Es hat den Anscheıin, uch weıterer Zukunft diese wichtige Erörterung
nicht ZU nde kommen wird, nıcht nde kommen denn S16 soll Ja nıicht ın „Klarheit
und ahrheıt“ (Vorwort, 9) die geistigen weltanschaulichen Grundlagen des :uen Programms,
das eißt den österreichischen Sozialismus überhaupt, prüfen, diese Diskussion SO. auch dem
Sozlalısmus be1ı seiner Entwicklung helfen.

Hier hat 14038 dieses uch ıne wichtige Arfeahe. Vier katholische Gelehrte setizen sıch
mıt dem W iener Programm des österreichischen Sozialısmus auseinander. Und diese Unter-
suchungen sind kein Angrifl, sondern Feststellungen von Tatsachen. Soweıt S1C. der Sozialismus

Grundsätzliıchen wandelt der nıcht wandelt, soweıtwerden uch die Aussagen dieses Buches
bleiben der S1C. auftheben.

Linz .

Kirchenrecht
Dr. Walter Suk

Geeéehichte des Kirchenrechts. Von Willibald Plöchl. and 111 Das Iatholsche Kirchen-
recht der Neuzeıt 151 Z O Erster Teıl. jen-München 1959, Verlag Herold. Leinen

300.— ; brosch. D
Der and der „Geschichte des Kirchenrechts“ behandelt das Kirchenrecht der Neuzeıt

der vorliegende erste Teil bringt die Abschnitte über Papst und Konzil, Bischof
und Diözese, Missionskirche, Personen- und Ordensrecht. Das VWerk zeigt den gewaltigen KEın-

des Tridentinums auf heutiges Recht, ın hellem Licht erscheint ber uch die


